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Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 13. November. 


Der Reichstag führte heute die Berathung des An⸗ 
trages Rickert, betreffend die Innehaltung der Wahl- 
vorſchriften ſeitens der Behörden zu Ende. 

Abg. Marquardſen nahm die Wahlprüfungs- 
kommiſſion in Schutz für ihre bisherigen Entſcheidungen. 

Abg. Rickert zeigte nochmals an zahlreichen Bei⸗ 
rg die vorgekommenen Wahlverſtöße, wies nament- 

ch auf das Weſen der badiſchen Amtsverkündigung 
hin und wandte ſich dann gegen die neuliche Aus⸗ 
legung des Sozialiſtengeſetzes durch den badiſchen Be- 
vollmächtigten v. Marſchall, jemand, dem einmal eine 
Verſammlung aufgelöſt worden ſei, nicht mehr zu Wort 


v. Marſchall erwiderte mit hochtönenden patheti- 
ſchen Worten, ohne aber auf die eigentlichen Aus⸗ 
ührungen Rickerts ſelbſt einzugehen, indem er die 

ichtigkeit des Vorgehens der badiſchen Behörden in 
Fällen nachzuweiſen ſuchte, die Rickert gar nicht er⸗ 
wähnt hatte. 

Die konſervativen Abgg. Hegel und Mueller be 
gnügten ſich mit Wiederholungen aus der neulichen 
Debatte. 5 . 

Der Abg. Singer (Soz.) nahm ſeine Partei gegen 
die Vorwürfe Marſchalls in Schutz. Das Haus be- 
ſchloß eine motivirte Tagesordnung. Morgen Etat. 
ä ů ——̃ ⁵ F — — 


Dentfihes Reich. 
Berlin, 14. November. 


— Der Kaiſer, welcher am Dienſtag 
von Venedig zum Beſuche des italieniſchen 
Königspaares nach Monza abgereiſt war, begab 
ſich am Mittwoch früh mit dem König Humbert 
und dem italieniſchen Kronprinzen zur Jagd. 
Abends findet ein Familiendiner ſtatt. Die 
Stadt iſt reich mit sale und italienischen 


paares nach Potsdam wird am Freitag früh 
erwartet. — Weiter wird aus Monza gemeldet: 
Die heutige Hofjagd war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt und endete um 5 Uhr. Es wurden 
ungefähr 800 Faſanen geſchoſſen. Um 8 Uhr 
Abends fand ein Familiendiner ſtatt. Kaiſer 
Wilhelm reiſt Abends 11 Uhr nach Verona, 


wo er von der Kaiſerin erwartet wird. \ 


— Daß der Reichskanzler noch in 
der laufenden Woche nach Berlin kommt, wird 
in den offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ beſtritten. 
In gleichzeitigen Berliner Mittheilungen aus⸗ 
wärtiger Blätter wird behauptet, der Reichs⸗ 


Leuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
„Das Nächſte, was wir zu thun haben“, 
rieth der junge Mann, nachdem er ſeine 
Rührung überwunden hatte, „iſt dieſen Landſitz 
zu verlaſſen. Ormond kann jeden Augenblick 
mit Polizeibeamten erſcheinen.“ 

„Wir ſind zur Abreiſe gerüſtet, wiſſen aber 
noch nicht, wohin wir uns wenden ſollen“, ent⸗ 
gegnete Gottfried ſorgenvoll. 

„Auf dem einen meiner Güter wären Sie 
ſo ſicher, wie in einem fremden Lande. Ich 
habe Ihnen bereits ein Schreiben an meinen 
Verwalter mitgebracht. Sie, gnädige Frau, 
ſollen nach London zurückkehren, um dort 
Ormond's Schritte zu überwachen.“ 

„Aber meinen Sohn, meinen Egon?“ 
fragte Beatrice, durch Rupert's Stimme, 
der nach ihr rief, an ihren Jüngſten erinnert. 

„Das iſt unſer älteſter Sohn, Rupert“, 
erklärte Gottfried, als der Knabe in's Zimmer 
trat. „Unſer Jüngſter war im Garten, als 
Ormond ſich entfernte, und wir glauben, daß 
er ihn mitgenommen hat.“ 

„Nicht unmöglich, daß der Böſewicht ſich 
noch eine zweite Geißel ſichern wollte. Jeden⸗ 
falls ſoll der Kleine morgen wieder in ihren 
Händen ſein, gnädige Frau,“ tröſtete Grosvenor, 
„hier iſt der Brief an meinen Verwalter. Sie 
haben doch einen Wagen?“ 

„Ja, Mylord.“ 

„Fahren Sie mit dieſem bis zur nächſten 
Station, auf dem hieſigen Bahnhof könnte 
Ihnen ein Spion Ihres Vetters auflauern, 


52.) 


Strasburg: A. Fuhrich. J 
eumark: J. Köpke. 


lebe des Kaiſer⸗ 


Air | Expedition: Brückenſtraße 10. 
Jung. | 


kanzler werde fpäteftens bis zur letzten Woche 
dieſes Monats nach Berlin zurückkehren. Doch 
ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß die Rückkehr 
früher erfolge, ſofern ein Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers bei dem Kaiſer nothwendig werden ſollte. 

— Der ſächſiſche Landtag iſt geſtern er⸗ 
öffnet worden. In der Thronrede heißt der 
König den Landtag herzlich willkommen. Er 
konſtatirt die günſtige erfreuliche Geſtaltung 
der wirthſchaftlichen Lage, daß Induſtrie und 
Handel in weiterem Aufſchwunge begriffen ſeien 
und zugleich eine Beſſerung der Verhältniſſe 
der arbeitenden Klaſſen eingetreten ſei. Der 
König freut ſich beſtätigen zu können, daß in 
allen Theilen des Landes und in allen Be⸗ 
völkerungsklaſſen die erkennbare, arbeitſame 
Thätigkeit nicht ohne Lohn bleibt und das Ver⸗ 
trauen auf die Erhaltung des Friedens die 
Zuverſicht auf weitere fruchtbare Erfolge be⸗ 
feſtigt. Die Höhen der eingeſtellten Einnahmen 
des Etats geſtatten den Schulgemeinden eine 
weitere Unterſtützung durch Beiträge zur Lehrer⸗ 
beſoldung zuzuwenden, auf allgemeine Ermäßi⸗ 
gung des Schulgeldes der Volksſchulen und 
Erhöhung des Minimalgehalts der Lehrer hin⸗ 
zuwirken. Die Thronrede kündigt durchgreifende 
Aufbeſſerung der Beamtengehälter pro Finanz⸗ 
jahr 1892/93, ſchon jetzt aber den Wegfall 
der Penſionsbeiträge und Gewährung von Bei: 
hilfen an niedriger Beſoldete, ferner eine Vor⸗ 
lage über Penſionen an berufsmäßige Gemeinde⸗ 
beamte, endlich die Novelle zum Geſetz über 
Grundſtückzuſammenlegung, Armenordnung und 
die Vorlage 
bahnen an. 


Sitzung der Kommiſſion für das Sozialiſten⸗ 
geſetz erklärte Miniſter Herrfurth anläßlich der 
Anträge Kulemanns, die im bisherigen Geſetze 
gegebene Definition für ausreichend erwieſen; 
übrigens ſeien Prohibitivmaßregeln unbedingt 
nothwendig, mit Repreſſionen allein könne die 
Regierung nicht auskommen. Nach längerer 
Debatte, an welcher Miniſter v. Boetticher und 
Miniſter Herrfurth ſich wiederholt betheiligten, 
wird die Verweiſung, nach dem Antrage Kule⸗ 
mann, an die Subkommiſſion abgelehnt. Abg. 
Kulemann zog nunmehr ſeinen Antrag zurück. 


Herr Trewor. Nehmen Sie Rupert mit, Ihre 
Frau Gemahlin bleibt bis morgen hier, und 
reiſt in meiner Begleitung nach der Stadt 
zurück. Den Weg, den Sie einzuſchlagen haben, 
finden Sie auf dieſem Blatte verzeichnet.“ 

Mittlerweile war der Kutſcher vom Bahn⸗ 
hof zurückgekehrt und meldete, daß Egon mit 
Lord Ormond in der Bahnhofshalle an ihm 
e ſei, und ihm weinend zugewinkt 

abe. 

„Jetzt mußt Du fort, Gottfried, jede 
Minute bringt die Gefahr näher,“ ermahnte 
Beatrice den Gatten. Ich werde Dir oft und 
ausführlich ſchreiben, Geliebter, und Dich von 
Allem unterrichten.“ 

Gottfried Trewor ſchloß ſeine Frau an das 
Herz, während ſein kummervolles Geſicht ſich 
Grosvenor zuwendete. 

„Sie ſehen, Mylord,“ ſagte er mit gebrochener 
Stimme, „in welcher Lage ich mich befinde. 
Ich muß fliehen, ohne einen Schritt zu der 
Befreiung meines Sohnes thun zu können; ich 
darf nicht einmal einige Minuten zögern, um 
meine Frau zu tröſten. Sie haben ein treues 
Geſicht, ein ee Herz, Sie lieben 
Giralda! Bei dieſer Liebe beſchwöre ich Sie! 
Wachen Sie über die Meinigen!“ 

Noch einige letzte Abſchiedsworte, eine innige 
Umarmung, und Vater und Sohn riſſen ſich 
los, und ſtiegen in den bereit ſtehenden Wagen. 
Die Gartenthür ſchloß ſich mit lautem Geraſſel 
hinter ihnen. 

35. Kapitel. 
Ormond entwickelt ſeine Pläne. 

Lord Ormond war dem blondlockigen kleinen 
Egon im Garten begegnet, nachdem er Gott⸗ 
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Hierauf wurde § 1 des neuen Geſetzes gegen 
die Stimmen des Zentrums, der Freiſinnigen, 
der Sozialiſten und des Abg. Kulemann mit 
15 Stimmen angenommen. 

— Der Aufruf der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion an die Genoſſen im Auslande, 
Gelder für die nächſten Reichstagswahlen zu 
ſammeln, ſcheint nicht ohne Wirkung geblieben zu 
ſein. Nach den dem „Hamb. Korr.“ zugehenden 
Mittheilungen ſind namentlich die Sozialdemo⸗ 
kraten in Holland, Belgien und Dänemark eifrig 
an der Arbeit, um ihre Parteigenoſſen in Deutſch⸗ 
land für den Wahlkampf mit einer anſehnlichen 
Summe unterſtützen zu können. Die Partei⸗ 
blätter agitiren in dieſem Sinne und fordern 
dringend zu Beiträgen auf. Aus Amerika, 
woher den Sozialdemokraten ſonſt die reichſten 


Geldmittel gefloſſen ſind, wird diesmal wohl 


herzlich wenig kommen, da die dortigen Sozial⸗ 
demokraten durch Zwiſtigkeiten aller Art ſehr 
an Kraft und Stärke verloren haben. 

— Ueber das Schweineeinfuhrverbot und die 
Lebensmittelzölle äußert ſich der öſterreichiſche 
Konſul in Leipzig in ſeinem Monatsbericht, 
wie folgt: „Die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe haben 
ſeit dem Verbot der Einfuhr lebender Schweine 
nach Deutſchland eine die ärmeren Klaſſen aufs 
härteſte berührende Steigerung erfahren. Von 
der Erlaubniß, 2 Kilogr. Fleiſch oder Speck 
zollfrei einführen zu dürfen, wird im böhmiſch⸗ 
ſächſiſchen Grenzverkehr ſtarker Gebrauch gemacht, 
ebenſo noch immer von der zollfreien Ver⸗ 
ſorgung mit Brod und Mehl in Quantitäten 
bis zu 3 Kilo.“ 

Der Prozeß gegen Rechtsanwalt 
des Herzogs von Koburg wird im Dezember 
zur Verhandlung gelangen. 

— Nachdem ſich bei den Lieferungen für 
die Truppenmenagen in letzter Zeit mehrfach 
Unzuträglichkeiten herausgeſtellt haben, iſt vom 
Kriegsminiſterium nunmehr beſtimmt worden, 
daß bei den unter preußiſcher Verwaltung ſtehen⸗ 
den Truppentheilen Portionslieferungen für die 
Menagen nicht mehr ſtattfinden dürfen. Soweit 
in dieſer Hinſicht von den Truppen noch Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen ſind, ſollen ſie, der „K. Z.“ 
zufolge, demnächſt gekündigt werden. 


geben hatte. Das Herz des Böſewichts war 


— Das Emin⸗Komitee hat beſchloſſen, Emin 
durch den Reichskommiſſar Wißmann Tauſch⸗ 
artikel und Lebensmittel zuzuſenden. 
München, 13. November. In der Ab⸗ 
geordnetenkammer begründete Abg. Soden den 
Zentrumsantrag, betreffend die Zurüdberufung 
der Redemptoriſten. Der Kultus miniſter von 
Lutz erklärte, wir ſtehen dieſer Frage wohl⸗ 
wollend gegenüber. Handelte es ſich nur um 
den gewünſchten Beweis des Wohlwollens gegen 
Baiern, geſtattete der Bundesrath gewiß die 
Zurückberufung. Es handle ſich aber um die 
prinzipielle Durchführung eines Reichsgeſetzes. 
Die bairiſche Regierung müſſe daher bei dem 
Bundesrath nachweiſen, daß die Redemptoriſten 
keine den Jeſuiten verwandte Korporation ſeien. 
— Die Kammer nahm, nachdem Abg. v. Schauß 
namens der Linken noch erklärt hatte, daß ſie 
dem Antrage nicht zuſtimmen könne, den Zen⸗ 
trumsantrag mit 81 gegen 74 Stimmen an. 


Ausland, 


Warſchau, 13. November. Nach einer Mit: 
theilung des offiziöſen „Warczawskij Dniewnik“ 
ſind im Jahre 1888 aus dem Gouvernement 
Kaliſch 427 deutſche Koloniſten „ausgewandert“, 
d. i. 241 weniger als 1887. Dies ergiebt für 
dieſe beiden Jahre eine „Auswanderung“ von 
1095 Perſonen. Daſſelbe Blatt fügt hinzu: 
„Aus der Geſammtzahl der deutſchen Koloniſten 
im Gouvernement Kaliſch haben im vergangenen 
(1888) Jahre nur 85 die nachgeſuchte ruſſiſche 
Naturaliſation erhalten. 

Petersburg, 13. November. Wie man 
der „Pol. Korr.“ aus Cetinje meldet, dürfte 


die längſt in Ausſicht genommene Errichtung RR 


einer diplomatiſchen Vertretung Montenegros 
in St. Petersburg demnächſt verwirklicht werden. 
Von dem Plane dagegen, eine montenegriniſche 
Vertretung in Belgrad zu kreiren, iſt man in 
Cetinje vorläufig abgekommen. 

Wien, 13. November. Der Kaiſer und 
Graf Kalnoky ſind heute früh hier eingetroffen. 
Der Kaiſer empfing die Theilnehmer der hier 
tagenden Biſchofs⸗Konferenz um 10 Uhr in einer 
zwanzig Minuten währenden Audienz. — In 
Kreiſen, welche dem Miniſterpräſidenten Grafen 


„Wer ſind Sie, und wohin führen Sie 


voll Bitterkeit und Wuth, und der Anblick des] mich?“ forſchte Egon ernſt und mit zitternden 
Knaben ſchürte die Flamme ſeines Zornes zu | Lippen. 


neuer Heftigkeit auf. Ohne zu überlegen, was 


„Ich bin der Vetter Deines Papa's, Kleiner, 


er that, in dem Kinde nur ein Werkzeug ent⸗ und bringe Dich zu Deiner Schweſter Giralda.“ 


deckend, mit dem er Beatrice und ihren Gatten 
zu quälen vermochte, hatte er es in ſeine Arme 
genommen, und war mit ihm nach dem Bahn⸗ 
hof geeilt. Erſt als er unterwegs nach London, 
allein in ſeinem Kupee dem leiſe ſchluchzenden 
Kinde gegenüber ſaß, vergegenwärtigte er ſich 
die volle Bedeutung ſeiner grauſamen That. 

„Ich habe ſehr klug gehandelt,“ dachte er 
ſelbſtgefällig. „Sie werden es nicht wagen, 
mich telegraphiſch anhalten zu laſſen, um 
Beatricen's Geheimniß nicht zu gefährden. 
Dieſer Kleine iſt eine Geißel, die ich nicht frei⸗ 
gebe, ehe Giralda meine Frau iſt, und ich auf 
feſtem Boden ſtehe. Ach, ich war dem Unter⸗ 
gang ſchon nahe!“ rief er ſchaudernd. „Wenn 
der Marquis innerhalb der verfloſſenen achtzehn 
Jahre zu irgend welcher Zeit geſtorben wäre, 
hätte Gottfried ruhig hervortreten und ſeine 
Erbſchaft beanſpruchen können, ich aber wäre 
ein Bettler geworden. Und wenn ihm jetzt 
etwas begegnet, ſo hat er Söhne, die ſeine 
Rechtsnachfolger ſind. Ich war ein blinder, 
argloſer Thor! Wie Beatrice mich in den 
Armen ihres Gatten verſpottet haben mag! 
Aber lachen Sie nur, ſchöne Frau, wer zuletzt 
lacht, lacht am beſten.“ 

Mit frohlockendem Blick betrachtete er ſeinen 
kleinen Gefangenen, der ſein Schluchzen unter⸗ 
drückt und ſeine blauen Augen voll Neugier 
und Furcht auf ihn gerichtet hatte. „Nun, was 
denkſt Du von mir, mein kleiner Freund?“ 


fried Trewor die Verſicherung ſeines unaus⸗ fragte Ormond mit gönnerhafter Miene und 
löſchlichen Haſſes und feiner nahen Rache ges ! doch nicht ohne Beſchämung das ſchutzloſe Kind. 


„Weshalb ſchleppen Sie mich vom Hauſe 
fort und weshalb ſind Sie ſo grauſam gegen 
mich?“ 

„Das will ich Dir gern erklären, mein 
Junge. Dein Vater und ich, wir ſind er⸗ 
bitterte Feinde, dagegen liebe ich Deine Schweſter 
Giralda, und will ſie zu meiner Frau machen, 
und ſpäter werden wir uns alle miteinander 
verſöhnen; dann kehrſt Du wieder zu Deiner 
Mama zurück. Bis dahin aber iſt es das Beſte 
was Du thun kannſt, Dich ſtill zu verhalten 
und mich nicht zu ärgern. Wenn Du irgend 
welches Geſchrei erhebſt, die Aufmerkſamkeit 
auf Dich zu lenken, oder mir zu entſchlüpfen 
verſuchſt, werde ich mich dafür an Giralda 
rächen.“ 

„Wo iſt Giralda?“ 
bleichend. 

„Sie befindet ſich an einem einſamen Ort, 
von meinen Leuten ſtrenge bewacht, aber ſonſt 
vollkommen glücklich. Du mußt ſehr artig ſein, 
wenn Du ſie ſehen willſt.“ 

Egon ſank traurig auf ſeinen Sitz zurück. 
Das Geräuſch des Zuges, die trübe Beleuchtung 
und die Nähe des grauſamen Feindes ver⸗ 
wirrten und betäubten das arme Kind, das 
endlich, leiſe weinend, von einem tiefen Schlummer 
umfangen wurde. 

„Ich bin noch nicht ganz beſiegt,“ dachte 
Ormond mit finſterem Geſicht. „Noch iſt nicht 
Alles verloren. Durch einen kühnen und ge⸗ 
ſchickt ausgeführten Streich kann ich meinem 


flüſterte Egon er⸗ 


Taffe nahe ftehen, befürchtet man, daß die Vor⸗ 
gänge in Prag ſeine Stellung erſchüttert haben. 
Viel bemerkt wird auch, daß Graf Herbert 
Bismarck wohl den ungariſchen Miniſter in 
Peſt beſuchte, ebenſo den Grafen Kalnoky in 
Wien, dagegen dem Grafen Taaffe keinen Beſuch 
abſtattete. 

Prag, 13. November. Im böhmiſchen 
Landtage ſind neuerding ſtürmiſche Debatten, 
veranlaßt durch das Auftreten der Jungtſchechen, 
vorgekommen. Die deutſchen Abgeordneten 
bleiben den Verhandlungen fern. 

Krakau, 13. November. Die ruſſiſchen 
Truppenvorſchiebungen gegen die galiziſch⸗öſter⸗ 
reichiſche und die preußiſche Grenze hin haben 
bis in die letzte Zeit fortgedauert. Hauptſäch⸗ 
lich ſind es Kavallerieabtheilungen, durch welche 
die in Polen ſtehende, ſchon im Frühjahr ſehr 
anſehnliche Truppenmacht während des Sommers 
und Herbſtes verſtärkt wurde. Erſt jetzt bei 
Anbruch der rauhen Jahreszeit wurden dieſe 
Zuzüge unterbrochen. Wie die große Menge 
von Mannſchaften und Pferden während des 
Winters untergebracht und ernährt werden ſoll, 
iſt militäriſchen Fachleuten ein Räthſel. Zwar 
find im Laufe der letzten Jahre in Nuſſiſch⸗ 
Polen, namentlich gegen die Grenze hin, an 
einzelnen Tru een Militärbaracken für Fuß⸗ und 
berittene Truppen errichtet worden, doch ver⸗ 
mögen dieſelben kaum für ein Drittel der zu⸗ 
ſammengezogenen Streitkräfte die nöthige Unter⸗ 
kunft zu bieten. Es iſt alſo nichts anderes 
denkbar, als daß die Truppen maſſenweiſe bei 
den Bürgern und Bauern einquartiert und auf 
die Naturalverpflegung angewieſen werden. Wie 
lange die ohnehin bereits ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Provinzen dieſe Laſt ertragen wer⸗ 
den, muß freilich dahingeſtellt bleiben. 

Peſt, 13. November. Die ungariſche Re⸗ 

1 hat der deutſchen Regierung den Aus⸗ 
5 der Maul: und Klauenſeuche, welche wohl 
die Maſtung beeinträchtige, den Handel und 
Verkehr hemme, der Geſundheit der Thiere aber 
nicht im Geringſten ſchädlich fei, in etlichen 
Schweinemaſtungen des Steinbruchs angezeigt 
und die außergewöhnlichen ſtrengſten Verfügungen 
behufs Lokaliſirung der Krankheit mitgetheilt. 
Die Behörde habe den ganzen Verkehr nach 
Deutſchland eingeſtellt und die deutſche Regie⸗ 
rung erſucht, die Einfuhr aus geſunden Maſtungen 
nicht zu hemmen. Der Miniſter Szapary und 
der Miniſterialrath Lipthay haben ſich durch 
Beſuch der verſeuchten Anſtalten perſönlich von 
der ſtrengſten Durchführung der Maßregeln 
überzeugt. 

elgrad, 13. November. Königin⸗Mutter 

Natalie iſt nach Niſch abgereiſt, um eine Be⸗ 
gegnung mit Exkönig Milan zu vermeiden. 

Belgrad, 13. November. In der geſtrigen 
Sitzung 155 Skupſchtina brachte der Präſident 
des Rechnungshofes eine Anklage gegen alle 
Miniſter wegen Ueberſchreitung der Reſſort⸗ 

redite ein. Die Skupſchtina lehnte die An⸗ 

klage ab und beſchloß, gegen den Antragſteller, 
weil er ohne Zuſtimmung der anderen Mit⸗ 
glieder des Staatsrechnungshofes die Anklage 
erhoben habe, ſofort eine Unterſuchung einzu: 
leiten. 

Konſtantinopel, 13. November. Ein 
Stade des Sultans genehmigt den ſeit langem 
angeſtrebten Bau einer Kapelle für die 
proteſtantiſchen Pilger Bethlehems, durch welchen 
dem Herzenswunſche der deutſchen Kaiſerin 
entſprochen wurde. — Der Kaiſer hat dem 
früheren Großvezier Said Paſcha kurz vor 
„ —— ————;Ʒmk EZ FU TE / TOT 


Schickſal wieder eine glückliche Wendung geben 
und mir Glanz und Reichthum ſichern.“ 

Er hatte keine Zeit zu warten. Lord Trewor 
war ein alter Mann und konnte jeden Tag 
ſterben, und alle Welt würde dann wiſſen, daß 
Ormond ein verarmter, bis über die Ohren in 
Schulden ſteckender Edelmann ſei. Der beſte 
Ausweg für ihn war Giralda zu heirathen, und 
Egon ſollte ihn unterſtützen, den Eigenſinn der 
Sch weſter zu brechen. 

In London angekommen, nahm Ormond den 
ſchlafenden Kaahen in ſeine Arme und ſtieg mit 
ihm hinaus auf den Perron. Perkins empfing 
ſeinen Herrn und führte ihn zu dem bereit 
ſtehenden Wagen. 

Während der Fahrt nach dem Gaſthof er⸗ 
zahlte Ormond wie er in den Beſitz des Kindes 
gelangt ſei, und vernahm, was ſein Diener in⸗ 
zwiſchen ausgerichtet hatte. 

„Der Kleine muß an irgend einem ver⸗ 
borgenen Ort untergebracht werden,“ bemerkte 
Ormond, als er wieder in ſeinem Zimmer ſaß, 
und Perkins den Knaben auf ein Sopha ge⸗ 
bettet hatte. „In meiner Nähe darf er nicht 
bleiben, denn ſeine Mutter wird Himmel und 
Erde in Bewegung ſetzen, um ihn wieder zu 
erlangen.“ 

„Wie ähnlich das Kind Herrn Gottfried 
Trewor iſt,“ murmelte Perkins, ſich zu dem 
Knaben niederbeugend, bei deſſen Anblick ein 
Gefühl der Reue über ſeine ſchuldvolle Ver⸗ 
gangenheit in ihm erwachte. 

„Dieſe Aehnlichkeit hat nichts Ueberraſchendes, 
Negun,“ grollte Ormond, „da er der Sohn 
meines Vetters iſt. Ja, Gottfried Trewor 
lebt, und ſeine ſchwermüthigen blauen Augen 
ruhten heute mit vernichtendem Feuer auf mir.“ 


ging hinaus. 


runter auch eine 
Kind ſchlief, und das Feuer konnte nur mit 


fördert. — 


ſeiner Abreiſe das Großkreuz des rothen Adler⸗ 


ordens verliehen. 

Konſtantinopel, 14. November. Auf 
Kreta ſind allmählich wieder normale Zuſtände 
eingetreten und der Handel iſt in allen Haupt⸗ 
plätzen im Aufſchwunge. Mit jedem Boote 
kommen chriſtliche Familien an, und die öffent⸗ 
liche Sicherheit iſt jetzt beſſer als vor dem 
Ausbruch des Aufſtandes. 

Rom, 13. November. Dem „Fanfulla“ 
zufolge erklärte der Papſt bei dem heutigen 
Empfange des Führers der franzöſiſchen 1 
ſchaft, er habe die Abſicht, eine große katholiſch⸗ 
demokratiſche Agitation zur Neubelebung des 
chriſtlichen Geiſtes der Arbeitermaſſen ins Leben 
zu rufen. 

Paris, 13. November. Der von den 
Boulangiſten angekündigte Proteſt gegen die 
Wahl Joffrin's in Montmartre iſt geſtern Nach⸗ 
mittag der Kammer überbracht worden. Die 
Delegirten des Wahlbezirks von Montmartre 
fanden ſich, begleitet von den boulangiſtiſchen 
Deputirten, im Palais Bourbon ein, wo der 
Präſident der Kammer durch zwei ſeiner Se 
kretäre den Proteſt entgegennehmen ließ. — 
Eine heute Vormittag abgehaltene Vollver⸗ 
ſammlung der Rechten beſchloß einſtimmig, eine 
abwartende Haltung zu beobachten und ihr 
Verhalten nach demjenigen der Regierung und 
der republikaniſchen Majorität ihr gegenüber 
einzurichten. — Die Stimmung in Frankreich 
iſt nach vielfachen Nachrichten in Folge des 
günſtigen Ergebniſſes der Weltausſtellung eine 
eminent friedliche. Der „Straßburg. Poſt“ 
ufolge hat der Gedanke an einen Rachekrieg 
für 1870 und an die Wiedereroberung von 
Elſaß⸗Lothringen ganz bedeutend an Ausbreitung 
und Stärke abgenommen. 


Vrouinrielles. 
Konitz, 13. November. Eine Käthnerfrau 


in Gr. Schliewitz legte neulich ein Bündel 


Flachs zum Trocknen hinter den Ofen und 
Der Flachs brannte bald an, es 
entzündeten ſich auch andere Gegenſtände, da⸗ 
Wiege, in der ein kleines 


Mühe gelöſcht werden. Leider mußte das 


arme Kind an den erhaltenen Brandwunden 
ſterben. 


(G.) 
Danzig, 13. November. Unſere Stadt 


iſt gegenwärtig durch zwei Selbſtmorde in 


Aufregung verſetzt. Im nge Wäldchen 
hat ſich ein hieſiger junger Kaufmann mittels 
eines Schuſſes in den Kopf das Leben ge⸗ 
nommen. Finanzielle Sorgen ſollen 155 Grund 
zum Selbſtmord geweſen ſein. Die Leiche des 
Selbſtmörders wurde von den Angehörigen in 
Empfang genommen und nach der Stadt be⸗ 

ie Tags darauf ſpielte ſich in einem 
hieſigen Hotel das erſchütternde Finale eines 
Sardouſchen Chedramas ab. Die junge, 
blühende Frau eines Ofiziers machte nach 


1½ jähriger unglücklicher Ehe ihrem Leben durch 


einen Schuß ein Ende. Die dem Piſtolenkaſten 
des Gatten entnommene Unglückswaffe traf 
nur 72 70 gut — nach zwei Minuten ſchon war 
das Leben entflohen. Der ſchnell herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod 
konſtatiren. 

Elbing, 13. November. In die Kirche 
zu Zeyer iſt unlängſt ein Einbruch verübt 
worden. Es war von den Dieben mehr auf 
Geld als auf andere Gegenſtände abgeſehen, 


„Ihr Vetter lebt!“ murmelte der Diener 
aufgeregt. 

„Ja, er lebt, und würde Dir ein Vermögen 
für das Zeugniß ſchenken, das Du zu ſeinen 
Gunſten abzulegen vermagſt, aber er würde 
Dir dennoch nicht ſo gut bezahlen, wie ich 
Dein Schweigen und Deine Treue zu belohnen 
willens bin, nicht zu vergeſſen, daß der 
Marquis fürchterliche Rache an Dir nehmen 
würde, wenn er erführe, welchen Antheil Du 
an dem Unglück ſeines Lieblings haſt.“ 

„Sie können ſich auf meine Treue ver⸗ 
laſſen,“ ſeufzte der geängſtigte Diener. „Ich 
werde ſchweigen, wie das Grab.“ 

„Weißt Du keinen ſicheren Aufenthalt für 
den Knaben?“ bemerkte Ormond. 

„Nur die Felſenhütte, gnädiger Herr.“ 


„Daran habe ich auch gedacht, aber das 


Sprüchwort beſagt, man ſoll nicht al’ feine Eier 
in daſſelbe Neſt legen. Das Mädchen iſt ſchon 
dort. Hatteſt Du nicht einmal ein Liebchen in 
den Gebirgen von Wales?“ 

„Ich habe die arme Grete Wilms nicht 
wieder geſehen, ſeit ich vor achtzehn Jahren 
Schloß Trewor verließ“, erwiderte der Diener 
mit verdüſtertem Geſicht. „Das Gefühl meiner 
Schuld verbot mir, mich ihr zu zeigen, ich 
ſchrieb ihr von Auſtralien, doch ſie anwortete 
mir nicht. Sie war zu gut und brav, um ſich 
in Angelegenheiten wie die Ihrigen und die 
meinigen zu miſchen. Wenn ſie noch lebt, iſt 
ſie längſt verheirathet.“ 

Ein lautes Pochen an der Thür erſchreckte 
die ſchuldbewußten Verbündeten. Der Diener 
beeilte ſich, den ſchlummernden Knaben mit 
Ormond's Schlafrock zuzudecken, als die Thür 
ſich öffnete und Wig eintrat. 


wohl vermittels eines Dietrichs die Thüre der 


Armenkaſſe zu berauben. 


OR Herrmann hat noch ein ſehr ernites 
q 


auf ſtattgefundenen Mord deuteten. 
zeige der Angehörigen beim Gerichte fand heute 
Vormittags eine gerichtliche Sektion der Leiche 
ſtatt, welcher der Staatsanwalt des Landge⸗ 
richtes in Brauns berg beiwohnte. 
aber beſtätigte die Annahme des Mordes nicht. 


Kreis Wehlau, gemeldet, welches daſelbſt am 
Wehlau war an Ort und Stelle, um den 
die Beſitzer der Nachbarſchaft leiſteten bei den 


photographiſche 


einigen Wochen gemeldet wurde, hat der hieſige 


rau wegen angeblich unzuläſſiger freiſinniger 
Agitation bei der letzten Reichstags wahl auf 
Amtsentſetzung erkannt. Die demſelben zum 
Vorwurf gemachten Handlungen haben wir ſchon 
früher erwähnt und kurz beleuchtet. Nunmehr 
iſt auch das ſchriftliche Erkenntniß ausgefertigt 
worden. Daſſelbe iſt nicht danach angethan, 
das Urtheil des Kreisausſchuſſes minder auf⸗ 
fällig erſcheinen zu laſſen, als es bisher ſchon 
erſchien. Die „Volkszeitung“ macht aus dem 
Erkenntniß folgende Mittheilungen: 

Was dem Empfang von 20 M. „für die Ueber⸗ 
nahme der Agitation“ anlangt, ſo geht aus zahlreichen 
Stellen der Anklageſchrift wie des Erkenntniſſes un⸗ 
zweifelhaft hervor, daß Angeklagter dieſelben feines. 
wa als Entſchädigung für ſeine agitatoriſche Mühe⸗ 
waltung und als perſönlichen Vermögensvortheil, 
ſondern lediglich als Mittel zur Koſtendeckung für ge⸗ 
miethetes Fuhrwerk u. ſ. w. betrachtet und demgemäß 
auch darüber Rechnung gelegt hat. Nun aber wurde 
der Angeklagte auch beſchuldigt, einem Ba ärter 
Haffke eine Steuermäßigung verſprochen zu haben, falls 
er freiſinnig wähle. Der Bahnwärter hat aber ſpäter 
feine Ausſage weſentlich abgeändert. Nach diefer 
zweiten Darſtelung iſt Bäron zu ihm gekommen und 
hat ihn aufgefordert, freifinnig zu wählen. Auf ſeine 
Erklärung, daß er konſervativ wähle, habe Bäron ihn 
gefragt, ob er noch nicht genug zahle. Er habe darauf 
dem Angeklagten vorgehalten, daß er ihn in eine zu 
hohe Steuerſtufe gebracht habe. Angeklagter habe dieſes 
beftritten und behauptet, daß nicht er, ſondern der 
Oberamtmann dies gemacht habe und gemeint. „wenn 
er konſervativ wähle, daß er dann noch mehr zahlen 
müſſe.“ Er habe wegen zu hoher Einſchätzung rekla⸗ 
mirt 49955 und ee habe ihm verſprochen, 
eine neue Reklamation anzufertigen, da die 9 
nichts ta 10 Das Erkenntniß äußett ſich über dieſen 
Punkt in folgendem Schlußſaß: Es mag dahingeſtellt 
bleiben, ob Angeſchuldigter eine Einwirkung auf Haffke 
im Sinne gehabt, indeß ift, wenn auch auf dies 
Kan der N ein d d Gewicht nicht 

at gelegt werden können, daſſelbe doch in Verbindung 
mit den übrigen ee geeignet, das Verhalten 
des Angeſchuldigten als Gemeindeborſteher zu charak⸗ 
terifiren.“ Bäron beſtreitet den ganzen Vorgang und 
ein Zeuge hat der Unterredung nicht beigewohnt. 
Da Bäron gegen das Urtheil 5 
eingelegt hat, darf man auf die weitere Enk⸗ 
wickelung dieſes merkwürdigen Disziplinarfalles 


wohl geſpannt ſein. 
1 ein 


denn die Kelche und die Altarbekleidung waren 
unberührt. Nur zwei Opferbüchſen waren er⸗ 
brochen. Da dieſelben aber in der Regel jeden 
Sonntag geleert werden, dürfte der Raub nur 
dürftig ausgefallen ſein. 
Löbau, 13. November. Bei ſehr 
großer Betheiligung fand am letztvergangenen 
Sonntag der diesjährige Bazar des hieſigen 
Fechtvereins ſtatt. Die Einnahme beträgt nach 
Abzug der Koſten 640 Mk. Ein Theil dieſes 
Geldes ſoll zu einer Weihnachts beſcheerung 
armer Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſion 
dienen. — Vor einigen Tagen öffneten Diebe 


hieſigen Synagoge, um die dort ſich befindende 
l berauben. Da jedoch vorſichts⸗ 
halber — weil ſchon im verfloſſenen Jahre ein 
derartiger Einbruch verübt worden iſt — die⸗ 
ſelbe täglich geleert wird, mußten die Ein⸗ 
brecher ohne Erfolg wieder abziehen. Von den 
Dieben, welche auch in verſchiedene Privat⸗ 
häuſer Einbrüche verſucht haben, fehlt bis jetzt 
jede Spur. — Wie man hört, wird der be⸗ 
rühmte Afrikareiſende General⸗Konſul Gerhard 
Rohlfs am 25. d. Mts. hierſelbt einen Vor⸗ 
trag über ſeine Reiſe „Quer durch Afrika“, 
9 en. — In der letzten Sitzung des hieſigen 
ehrervereins wurde beſchloſſen, den Beſchlüſſen 
der letzten Delegirten Verſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen N in Elbing beizu⸗ 
treten. Nach dieſen ſoll nämlich der Verein 
ein Rechts⸗ und Unterſtützungsverein werden. 

T Mohrungen, 13. November. Unſere 
kürzlich gebrachte Nachricht über den Tod des 
von der Eiſenbahn überfahrenen hieſigen Acker⸗ 


ſpiel erhalten. Beim Abwaſchen der Leiche 
fand man nämlich Stiche am Kopfe, die nicht 
vom Ueberfahren herrühren ſollten, vielmehr 
Auf An⸗ 


Die Sektion temel, 13. November. in eigen⸗ 
thümlicher Unglücksfall wird mitgetheilt, der ſich 
kürzlich auf Bommels » Bitte auf dem 
Mertineitſchen Hofe ereignet, und durch welchen 
die Arbeiterfrau O. ihr einziges ſechsjähriges 
Töchterlein verloren hat. Auf dem Hofe ſtand 
ein alter Schrank, der in ſeiner halben Höhe 
eine Schublade hatte. Dieſe war aber aus⸗ 
gezogen, und das neugierige Mädchen wollte 
nun gern ſehen, was ſich in dem Schrank be⸗ 
fand und ſtieg darum auf ein davor geſtelltes 
Stühlchen und ſteckte durch die offene 
Lücke ihr Köpfchen hinein. Sie hatte aber 
leider dabei mit den Füßen das Stühlchen fortge⸗ 
ſchohen und war jo mit ihrem Halſe hängen 


Wehlan, 13. November. Ein größeres 
Feuer wird der „J. Z.“ aus Groß ⸗Pinnau, 


Sonnabend früh 8 Uhr zum Ausbruch kam und 
bis zur anderen Nacht dauerte. Man vermuthet 
Brandſtiftung; eine Gerichtskommiſſion aus 


Thatbeſtand aufzunehmen. Wie das Blatt 
Mi find eine Scheune und zwei andere Wirth: 
chaftsgebäude des Beſitzers Sch., der in den 
Flammen ſeinen Tod fand, ſowie zwei Gebäude 
des benachbarten Beſitzers Schneidermeiſter W. 
vom Feuer zerſtört worden. Die Spritzen und 


ſchwierigen Löſcharbeiten thätige Hilfe. 
önigsberg, 13. November. Die 
a ad = Ausſtellung iſt am 
Sonntag geſchloſſen worden und es werden nun 
die Ausſtellungsgegenſtände nach Breslau über⸗ 
geführt, um dort längere Zeit dem Publikum 
zugänglich gemacht zu werden. Ueber den 
Anklang, welchen das Unternehmen hier gefunden, 
äußern ſich die Veranſtalter günſtig, die 
Deckung der nicht unbeträchtlichen Koſten erhofft 
man aus dem Ueberſchuſſe der Ausſtellungs⸗ 
lotterie zu erzielen. 
Insterburg, 11. November. 


Leute und ſelbſt ihre eigene Mutter waren an 
ihr mehrere Male vorbeigegangen, wollten aber 
das Mädchen in ihrer, wie ſie meinten, ſtillen 
Beſchäftigung nicht ſtören. Als ſie jedoch 
ſchließlich dem wiederholten Rufe der Mutter, 
zur Vesper zu kommen, nicht Folge leiſtete, 
fand ſich, der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge, 
dieſe veranlaßt, genauer nachzuſehen, wobei ſie 
leider die für ſie ſo ſchreckliche Entdeckung 
1 5 mußte, daß ihr Töchterchen bereits todt 
ei. 

Bromberg, 13. November. Zu Stadt⸗ 
verordneten ſind in der 3. Abtheilung gewählt: 
Rechnungsrath Ehrenwerth, Rechnungsrath 
Wergien, Oberförſter Dohme, Regierungsſekretär 
Vaternam, mithin ausſchließlich Beamte. 

Poſen, 13. November. Zum Landes⸗ 
direktor der Provinz Poſen iſt von dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß der Geh. Regierungsrath Graf 
Dr. Poſadowsky⸗Wehner, bisheriger Vorſitzender 
der provinzialſtaͤndiſchen Verwaltungskommiſſion, 
gewählt worden. — Zum Landtags ⸗ Abgeord⸗ 
neten des Wahlkreiſes Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗ 
Neutomiſchel iſt heute in Grätz der hieſige 
Fabrikbeſitzer Cegielski (auch Reichstags : Abge⸗ 
ordneter) mit 325 gegen 29 Stimmen gewählt 
worden. Offenbar haben die Deutſchen, da die 
Polen in dieſem Wahlkreiſe überwiegen, ſich 
meiſtens der Abſtimmung enthalten. — Auf 
dem Gute Smieszkowo bei Czarnikau brannte 
vor einigen Tagen die Stärkefabrik vollſtändig 
ab. — In einer polniſchen Wählerverſamm⸗ 
lung in Nakel ſind als Landtagskandidaten für 
den Wahlkreis Bromberg - Wirſitz aufgeſtellt 


Wie vor 


Kreisausſchuß als erſte Disziplinar ⸗Inſtanz 
gegen den Gemeindevorſteher Bäron zu Schwäge⸗ 
— ——ͤ— ää—A PER 


„Sie hier in London?“ rief Ormond er⸗ 
ſtaunt und unruhig. „Wo iſt mein Onkel?“ 

„Der Marquis iſt in Schloß Trewor“, 
entgegnete Wig kühl. „Der gnädige Herr 
entließ mich heute Morgen aus ſeinem 
Dienſt.“ 

„Aber, weshalb, Wig? Was thaten Sie, 
ſeinen gm gerade jetzt zu erregen, wo ich 
Ihrer Dienſte im Schloß am dringendſten 
bedarf?“ 

„Ach, im Schloß werden Sie nichts mehr 
zu ſuchen haben, Mylord. Fräulein Arevalo 
iſt aus der Felſenhütte entkommen, und hat 
dem alten Herrn ihre Pläne enthüllt. Auf 
den Verdacht hin, ich ſei ein Spion in 
Ihrem Solde, wurde ich auf der Stelle fort⸗ 


gejagt.“ a r j 
5 x worden: Rittergutsbeſitzer Dr. v. Komierowski 

„Das Mädchen entäplüpft!* murmelte auf eye, Propſt Dr. v. Stablewski zu 
Drmond, „Hölle und Teufel! Welch ein Wreſchen und Rittergutsbeſitzer Adolph v. Koczo⸗ 


Dennoch gebe ich den 
Kampf nicht auf. Steht mir nur treu zur 
Seite, und Euer Lohn wird fürſtlich ſein. Ich 
will, ich muß Reichthum gewinnen, und da ich 
auf meines Onkels Erbe nicht mehr rechnen 
kann, wird Gottfried's Tochter mir zu dem 
Vermögen ihrer Mutter verhelfen. Ich werde 
das Mädchen auf's Neue gefangen nehmen; der 
kleine Knabe hier, Giralda's jüngſter Bruder, 
wird den Zwang vollenden, den ich auf ſie aus⸗ 
üben werde, mich zu heirathen, und dann werde 
ich meinem Vetter die Bedingungen unſeres 
Friedens vorſchreiben.“ { 

Die beiden Diener bekundeten ihre Bereit⸗ 
willigkeit, Ormond's Plan zu unterſtützen, den 
ſie leicht ausführbar fanden. 


(Fortſetzung folgt.) 


böſes Verhängniß! rowski auf Dembno. Die polniſche Geiſtlich⸗ 
keit hielt ſich von der Verſammlung fern, was 


von polniſchen Blättern übel vermerkt wird. 
— f!—— . —— ÜÜU 
Lokales. 
Tborn, den 14. November. 


— [Das Standbild Kaiſer 
Wilhel n' s J.,] welches in der Niſche des 
ſüdöſtlichen Pfeilers der Eiſenbahnbrücke Auf⸗ 
ftellung finden ſoll, iſt auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe eingetroffen. Mit den Aufſtellungsarbeiten 
ſoll alsbald begonnen werden. 

— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 13. November. Anweſend 34 
Stadtverordnete. Vorſitzender Herr Profeſſor 
Böthke. Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter 


geblieben. Einige auf dem Hofe bee 5 


Bürgermeifter Bender und Stadtrath Dr. Ger⸗ Geld hergegeben, die Beleihung gegen Hypothek zeigte, mit der Verficherung, er werde mit demſelben 


hardt. — Bei Eintritt in die Tagesordnung ſei günſtiger, als das Anlegen des flüſſigen | hintereinander 309 Schüſſe abfeuern können. Die Waffe 
theilte der Herr Vorſitzende mit, daß die Vor⸗ Kapitals in Papieren. Dies ſei namentlich bei Bauten ER Se ga 1 6 


lage „Erhöhung des Anfangsgehalts der Ele⸗ den Sparkaſſeneinlagen zu berückſichtigen, da, Magazingewehr, als eine etwa 1½ Spannen lange 


mentarlehrerinnen“ auf Wunſch des Antrags⸗ wenn dieſe nicht in Hypotheken angelegt werden] und daumdicke ſtählerne Patrone dem einläufigen Ge⸗ 
ſtellers zur nächſten Sitzung vertagt werde. — würden, die Sparkaſſe die Zinſen für die ge Er welche pe „ale 5 8 ne 
Es folgte die Wahl des Beigeordneten (2.] Einlagen ermäßigen müßte. Wegen der Pferde⸗ lieben und ſo viel man will, hintereinander abge- 
Bürgermeiſters). Ueber das Ergebniß derſelben eiſenbahn werde der Verſammlung in nächſter feuert werden können, das heißt ohne Feuer! 
haben wir bereits geſtern berichtet. Dem Bei⸗ Sitzung weitere Vorlage zugehen. — Der vor⸗ Da weder Pulver noch irgend ein ſonſtiges 

Fulminat, ſondern ein vom Erfinder an den 


liegende Beleihungsantrag wird erneuert werden, 
ſo bald der Eigenthümer des Grundſtücks ſein 
Beſitzrecht nachweiſt. — Der im Haushalt⸗ 
plan ausgeworfene Betrag für Unterhaltung 
der Utenfilien iſt um 200 Mark überſchritten. 
Die Ueberſchreitung wird genehmigt. Zur Ans» 
ſchaffung von 1 Dutzend Stühlen für die 
Büreaus werden 180 Mark bewilligt. Es folgte 
geheime Sitzung. 

— [Eine Vereinigung deutſcher 
Lehrerinnen⸗Vereinel hat ſich kürz⸗ 
lich in Leipzig gebildet. Ihre Aufgabe ift, 
jungen Damen, die ſich dem Beruf als Er⸗ 
zieherinnen rg haben, zur Erlangung 
geeigneter Stellen, ſowie ſonſt mit Rath und 
That behilflich zu ſein. 

Gewerbekammer.] Die weit: 
preußiſche Gewerbekammer iſt nach zweijähriger 
Pauſe zum 25. November nach Danzig einbe⸗ 
rufen. Auf ihrer Tagesordnung ſtehen nament⸗ 
lich Fragen wegen der Maßnahmen zur Ver⸗ 
hinderung von Strikes und zur Bekämpfung 
des Kontraktbruches, Einführung von Arbeits⸗ 
büchern, ſowie Beſchränkung der Sachſengängereisc. 

lHandwerker⸗ Liedertafel. 
In der geſtrigen Hauptverſammlung wurde zum 
Schriftführer Herr Bezirksfeldwebel Meyer ge⸗ 
wählt. Das Wurſteſſen ſoll am 7. Dezember 
bei Nicolai ftattfinden, 

— Im Volksgarten⸗Theater] 
gab geſtern die Tiroler Konzert⸗ und National- 
Sänger⸗Geſellſchaft Innthaler ihre erſte Soiree. 
Die Geſellſchaft iſt hier nicht unbekannt, ſie 
it ſchon früher, wenn 15 nicht irren im 
Artushof, hier mit gutem Erfolge aufgetreten. 


geordneten wird die Remuneration von 300 M. 
zugebilligt. — Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß 
berichtet Herr Fehlauer. — Von dem Betriebs⸗ 
Bericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für September 
wird Kenntniß genommen. Der Gasverluſt 
hat nur 1,45 pt. betragen. Die 
Handelskammer hat den Magiſtrat erſucht, ihr 
den Platz des ehemaligen Blockhauſes am 
Uferbahn Schuppen zur Anlegung eines 
Schutzwerks gegen Hochwaſſer bezw. als Lager⸗ 
platz zu überlaſſen ohne Erhöhung der Miethe 
von Di. 700, welche die Handelskammer bereits 
für den Platz des Uferbahnſchuppens zahlt. Dem 
Antrage der Handelskammer wird zugeſtimmt. 
— Der Verkauf einer Parzelle hinter der 
Haſenberg⸗Baracke an den Militärfiskus hat 
eine Aenderung des Bebauungsplanes der 
Bromberger Vorſtadt (4. u. 5. Linie) noth⸗ 
wendig gemacht. Die Aenderung wird ge⸗ 
nehmigt. — Zur Rechnung der Kinderheimkaſſe 
für 1887/88 hatte die Verſammlung Erinne⸗ 
rungen bezüglich der Preiſe für einige Wäſche⸗ 
ſtücke gezogen. Die Verſammlung erklärt ſich 
durch die vom Armen ⸗ Direktorium a er: 
gebenen Erklärungen zufrieden geftellt. — 4 
Ankauf des Fortifikationsgrundſtücks zwiſchen 
Logmühle und jene ar 
lung bereits am 21. 1887 genehmigt. 
Die andlungen haben ſich aber ver⸗ 
zögert, Magiſtrat legt jetzt den Kauf 

rtrag zur Genehmigung vor und erſucht um 
Bolmacht, falls die Raupe noch 
e en des Vertrages wünſchen 
lte, dieſen zuſtimmen zu dürfen ohne vor⸗ 
ge Rückfrage bei der Verſammlung. Das 


Gewehren ſelbſt konſtruirter Luftkompreſſions⸗ und 
Liquefizirungsmechanismus das balliſtiſche Geſchäft 
beſorgt, ſo giebt es hier weder Rauch noch Blitz, und 
nur ein knallartiges Geräuſch markirt das Losgehen 
des Gewehres, welches den Namen „Balliſtique“ 
führt. Die mit großer Präziſion treffende Kugel drang 
tief in die Mauer des Saales und prallte ſodann 
zurück. Wenn die 300 1 der Patrone abgegeben 
ſind, ſo muß eine andere Patrone mit der gleichen 
Schußanzahl angeſchraubt werden. M. Giffard er- 
klärt, daß er die 300 Schüſſe der Patrone um 
10 Zentimes (gleich 5 Kreuzer) liefern könne. Außer 
dem Wegfallen des Rauches und des Feuers der 
weitauſend Meter weit tragenden Geſchütze zählte M. 

iffard nun noch die folgenden Vortheile ſeiner Er⸗ 
findung auf: Die Präziſton des Schuſſes iſt eine 
abſolute, da der Schuß ganz nach Belieben regulirt 
werden kaun; das Gewehr befigt nicht den mindeſten 
Rückſtoß (man kann es mit einer Hand abſchießen), 
kennt nicht die bisher unvermeidlichen Unfälle beim 
Laden; das Rohr wird niemals heiß, ſelbſt nach 300 
Schüſſen nicht, die Patronen, welche das liquefizirte 
Gas für 300 Schüſſe enthalten, ſind leicht und in 
großen Mengen transportirbat und können gleich dem 
Gewehr ſelbſt alle Unbill des Wetters und Temperatur 
wechſel ertragen. Das Gewehr ift für Geſchoſſe jeder 
Form, koniſche oder runde, eingerichtet und kann für 
25 8 gleich 1 Pfd. St. hergeſtellt werden. 
M. Giffard hat gelegentlich der Patentirung ſeiner 
Erfindung dieſelbe vor den perten verſchiedener 
Regierungen, darunter auch in Berlin erproben 
laſſen. is jetzt hat M. Giffard drei Typen ſeines 
neuen Balliſtique - Gewehres erzeugt, und zwar zu 
ſechs, zu acht und zu zwölf Millimetern. 


—— 
Kleine Chronik. 


Iſt das Radfahren Aigen Der ge 
heime Sanitätsrath Profeſſor v. Nußbaum in München 
veröffentlicht über dieſes Thema in der „Gartenlaube“ 
eine höchſt intereſſante Betrachtung, welche wir nament⸗ 
lich Eltern, die ja vielfach befürchten, dle Bewegung 


in Nede ſtehende Grundſtück iſt für einen] Auch geſtern ernteten die Mitglieder der beim Radfahren ſei heranwachſenden Söhnen ſchädlich, 
Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes | Geſellſchaft — Damen ſowohl wie Herren Ka e e Ae wa 55 7 2 
beitimmt. Der Kaufpreis beträgt 13 503 Mk. — ehrende und wohlverdiente Anerkennung Jugend empfiehlt 7 ihn, wenn er mit Maß betrieben 
Die Ai denn wird angenommen. — Fact bei den van wie > 45 wich, en 8 ir und enge . — 

d . U au 84 m n, imo i N * 
r U hnliche kenden der horgeſängen err Hunde Wal 85 en hlehten Athen leiden, pe a Bruf 


einen ſeltenen ſerieuſen Baß, Frau Junder über 
eine äußerſt ergiebige Altſtimme. Eine Sängerin 
leiſtet im Jodeln Ausgezeichnetes. Die Soiree 


oder nur wenig verſchiedene Ein- und Ausat mungs⸗ 
maße haben, auch ſolchen, die infolge von Fe 


bildung 
e. Herr einen beengten Blutlauf und eine beeinträchtigte Herz 


tt, daß dieſe | ſchloß mit einer lieblichen Tanzſzene. Die fr da rien) 1 a — rer 
7 5 1 ur da roße Heer er nervöſen ualen als Außer 
ungseinflüſſe zurück⸗ Begleitung findet auf einer Zither ſtatt, auf 41 55 ehe Heilmittel 


der Räume Inſtrument hörten wir auch ſorgſam „Dem ruſſiſchen Hochſtapler Sſawin haben die 


Ante 2 em 8 P 
ppene Nr. 2 hat am einſtudirte Solovorträge. Wir wollen den Winkelzüge, die er in Genf gemacht hat, um ſeine 
Ueber das Beſuch der weiteren Soireen gerne empfehlen. | Identität zu verleugnen, AFTER ſeine Perſön⸗ 


t feſt ſeine Auslieferung 
hörde Ei noch nicht bewirkt. 
noch in der Schweiz ſelbſt und 


— Der Saal war gut geheizt, der Aufenthalt 
in demſelben ein angenehmer. 

tet Herr Cohn. — [Wilddieb erſchoſſen.] Im 
Feuer⸗Societäts⸗ Reviere des Hülfsförſters Herrn Neipert⸗Ollek 
iſt wiederholt Wild durch Schlingen gefangen 
worden. Herr N. ſchenkte dieſen Vorgängen 
große Aufmerkſamkeit und fand geſtern früh 
in ſeinem Revier neue Schlingen gelegt. 
Dieſe behielt er im Auge und überraſchte auch 
gegen Abend einen Mann, als dieſer im Be⸗ 
griff war, eine gefangene Ricke auszuweiden. 
Herr N. ſtellte ſein Gewehr zur Seite, um 
den Mann feſtzunehmen zwiſchen dem Be⸗ 
amten und dem Wilddiebe entſpann ſich ein 
hartnäckiger Kampf, der lange unentſchieden 
blieb. Wiederholt mußte Herr N. den 
Menſchen mit dem Hirſchfänger abwehren. End⸗ 
lich ſchien der Verbrecher überwunden, Herr 
N. griff nach ſeinem Gewehr, dieſen Augenblick 
benutzte der Unterlegene und lief davon, Herr 


lichkeit iſt unzweife 
an Die wf 
Sſawin hat nämlich 
zwar in Zürich, für dort verübte Schwindeleien ein 
älteres Konto zu begleichen und iſt daher zur Ab⸗ 
urtheilung aus Genf dorthin überführt worden. 
Eine romanhafte Liebesgeſchichte, deren Schau; 
platz zuerſt Berlin geweſen iſt, bildet zur Zeit das 
Tagesgeſpräch im Dorfe Podelzig, Kreis Lebüs. Man 
ſchreibt von dort der „F. O..“: „Der hieſige Kolo⸗ 
niſteuſohn Emil Becker, Schmied von Profeſſion, ar 
beitete ſeit zwei Jahren in einer Berliner Gewehr⸗ 
fabrik und war wegen ſeiner Geſchicklichkeit bereits 
Werkführer geworden. In Berlin lernte er eine junge 
Dame kennen, die höchſt elegant gekleidet ging, ſtets 
ein mit Goldſtücken geſpicktes Portemonnaie bei ſich 
führte und in Charlottenburg eine große ſchöne Woh⸗ 
nung inne hatte, was ihn veranlaßte, ſeinen Stand zu 
verſchweigen Es entſpann ſich ein ſehr inniges Ver⸗ 
hältniß. Eines Tages, als die Liebenden in der Woh⸗ 
nung der Dame zuſammentrafen, kam eine ſehr be⸗ 
deutende Geldſendung aus Rußland an. wodurch der 
junge Mann erfuhr, wer ſeine Geliebte eigentlich fet. 
Er wurde aber nicht angenehm überraſcht, als er ſich 
überzeugte, daß ſeine Braut die Tochter eines ſehr 


des Jahres 
Aus den Einnahmen iſt ein 
erheblicher Zuſchuß den Koſten der Vor⸗ 
arbeiten für die Waſſerleitung geleiſtet worden. 
In Ausſicht ſteht eine Ermäßigung der Rück⸗ 
verſicherungs⸗Prämien. Zur Sprache kommen 
einige wünſchenswerthe Aenderungen des Statuts, 
Einrichtung von Gefahrenklaſſen, niedrigere Ge⸗ 
bühren für ältere Grundſtücke gegenüber den 
neuern u. ſ. w. Herr Erſter Bürgermeiſter 
„Bender weiſt auf die Schwierigkeiten hin, mit 
denen eine Aenderung des Statuts verbunden ſein 


würde, ſtellt jedoch Ausführungsbeſtimmungen zu N. das Gewehr vor ſich haltend hinterher; u h Shen 33 15 i 75 5 yet * 
i ebe i 1 I i ie eine »- großen andesunterſchiede a er⸗ 
demſelben in Ausſicht. Auf eine Anfrage] dabei entlud ſich die Waffe, und die Ladung düntz zn l en, aber die junge Dame blech fra. 


ae und holte ihn ſogar jeden Tag nach Feierabend 
von der Fabrik ab. Nach der Erzählung der 
jungen Ruſſin ſollte ſie von ihrem Vater zu einer 
Heirath gezwungen werden, widerſetzte ſich aber ganz 
nachdrücklich und wurde vom Vater dafür gus dem 
Hauſe gewieſen. Sie konnte leben wo ſie wollte, Geld 
zum ſtandesgemäßen Leben wurde ihr zugeſichert, aber 
vor Augen ſollte ſie ihrem Vater nicht mehr kommen. 
Die junge Ruſſin ſpricht außer arc und franzöſiſch 
ſehr geläufig deutſch. Jetzt iſt der Vater milder ge⸗ 
worden und hat ſeine Tochter aufgefordert, nach Hauſe 
zu kommen; dieſe hat ſich auch bereit etklärt, „wenn 
fie ihren Bräutigam von hier mitbringen dürfe“. 
iſt ihr geſtattet worden, und vor 
nun beide, die ruſſiſche Gräfin und der ehemalige 
Schmiedegeſelle, nach Rußland. Der junge 1 
: > iſt dort als gräflicher Schwiegerſohn angenommen u 1 
war jetzt hier in Podelzig, um einen Auslandspaß auf 
zwei Jahrk zu holen, er wird ſſch binnen kurzem mit 
der Komteß verheirathen und lebt mit ihr herrlich und 
in Freuden auf den ausgedehnten Beſitzungen des 
Grafen, ſechs Meilen hinter Petersburg.“ Hoffentlich 
hat der junge Schmiedegeſelle ſeinen Landsleuten keinen 
Bären mit der ruſſiſchen Gräfin aufgebunden. 
Neueſte Modethorheit. Die Eröffnung der Ball⸗ 
fatfon ſteht unmittelbar bevor, und wie überall, ſind 
auch in Petersburg die Modemagazine in vollſter 
Thätigkeit, um den Wünſchen der tanzfreudigen Damen⸗ 
welt gerecht zu werden und möglichſt aparte und 
luxuriöſe Ballroben herzuſtellen, zur — ſehr geringen 
Freude der betreffenden Väter und Ehegatten. Lautet 
doch die allgemeine Klage, es „hapere“ ſtark mit den 
Geldern. Doch von den reizenden Trägerinnen der 
„entzückenden“ Roben wird auf ſolche thörichten Ge⸗ 
rüchte nicht allzu viel gegeben und einzelne unter ihnen 
brauchen das ja auch in Wirklichkeit nicht zu thun! 
Zu letzteren gehört die fchöne Baroneſſe B., und im 
voraus wird ſchon viel von einem Ballkleide geflüſtert, 
welches anzufertigen dieſelbe jüngſt den Auftrag gab. 
Zu ſeiner Herſtellung ſind nicht allein hervorragende 
Künſtler von der Nadel, ſondern auch desgleichen von 
der Palette benöthigt, denn die blaßroſa, mit Kolibri⸗ 


über den Stand der 
Erſter Bürgermeiſter 


Waſſerleitung theilt Herr 
Bender mit, daß ſeit 
1. Auguſt vorigen Jahres der Antrag 
um Genehmigung zur Ableitung der Abwurf⸗ 
ſtoffe in die Weichſel bei den zuſtändigen 
Behörden geſtellt fe. Es hätten in dieſer 
Angelegenfeh jeboch mehrere Minifterien zu 
entſcheiden, wodurch die Verzögerung zu erklären 
ſei. Der Magiſtrat habe nichts verſäumt, 
ſei vielmehr ſtets um die Förderung der 
Kanaliſalions⸗ und Waſſerleitungsfragen be⸗ 
müht geweſen. Bevor 


aber der Beſcheid 
der Behörden nicht vorliege, können weitere 
Schritte nicht gethan 


traf den Fliehenden ſo unglücklich, daß er 
alsbald eine Leiche war. In dem Todten, 
der nach der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft 
iſt, wurde der wegen Wilddieberei vielfach 
vorbeſtrafte Ludwig Duszek aus Pieczenia er⸗ 
kannt. D. befand ſich erſt ſeit 6. September, 
nach Verbüßung einer 2jährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe wegen Wilddieberei, auf freiem Fuß. 

— [Gefunden] ein Quittungs buch auf 
„Dudlewski⸗Rubinkowo“ lautend. Näheres im 
Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,86 Mtr. 


Eine Wunderflinte, 

Aus Paris, 6. November, wird der Wiener „Preſſe“ 
berichtet: Es iſt keine Chimäre, noch eine in der Schluß ⸗ 
nacht der Weltausſtellung geträumte Fabel, die ich hier 
wiedergebe, ſondern eine von mir geſehene, vor meinen 
Augen erprobte Erfindung, auf welche bei allen Staaten 
des Weltalls Patent genommen wurde. Es iſt mit 
einem Worte das Mirakelgewehr ohne Schießpulver, 
deſſen fabrikmäßig hergeſtellte Exemplare der Erfinder, 
M. Paul Giffard, mir heute Morgen gezeigt und in 
meiner Gegenwart erprobt hat. M. Paul Giffard, 
unter deſſen Erfindungen die Kaltluftmaſchine zur Kon⸗ 
ſervirung von Viktualien und die vom Staate einge 
richtete Pariser pneumatiſche Poſt zu Beförderung der 
Lokaldepeſchen die berühmteſten ſind, hat in ſeinen 
Studien auf dieſem Gebiete nach vieljährigen Verſuchen 
ein Gewehr erfunden, welches auf dem Prinzipe der 
komprimirten und flüſſig gemachten Luft beruht. In 
dem Saale, woſelbſt M. Paul Giffard ſein neues Ge⸗ 
wehr zeigte, befand ſich keinerlei Schießſtand, keinerlei 
Sicherheitsvorkehrung, und obgleich der Name Giffard 
auf dem Gebiete der Erfindung den vollſten Klang be⸗ 
ſitzt, ſah ich der Probe mit einigem Unglauben ent⸗ 
gegen, als M. Paul Giffard ein der Form nach durch⸗ 
aus den bisherigen Schießwaffen ähnliches Gewehr 


werden. Von 
der Verhandkungsſchrift über die monatliche 
ordentliche Prüfung der Kämmereikaſſe am 31. 
v. Mts. wird Kenntniß genommen. Erinnerungen 
find nicht gezogen. — Die Beleihung eines 
rundſtücks in Podgorz mit 20 000 Mk. wird 
bgelehnt, nachdem hervorgehoben worden, daß 
er Grund und Boden nicht ganz unbeſtrittener 
eſitz des Grundſtücksinhabers iſt. Herr Uebrick 
richt gegen Beleihung auswärtiger Grund⸗ 
ide, es werde dort zu leicht gebaut, ein Krach 
wäre nicht unmöglich. Redner will die flüſſigen 
Gelder mehr auf gemeinnützige Unter⸗ 
nehmungen verwendet haben. Hierzu rechne er 
auch die Pferdeeiſenbahn, über welche nichts mehr 
zu hören ſei. Herr Tilk warnt auch vor dem Ver: 
leihen von ſtädtiſchen Geldern auf Grundſtücke in 
Mocker, Podgorz u. ſ. w. — Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender erwidert, daß beim Verleihen von 
ſtädtiſchen Geldern die größte Vorſicht beobachtet 
werde, nur auf durchweg ſichere Gebäude werde 
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federn garnirte Ballrobe wird mit Aquarell malereien 
bedeckt fein, die zu dieſem Zweck im Auffande bei 
erſten Meiſtern beſtellt wurden! In Anbetracht dieſes 
Umſtandes iſt der Preis der Robe noch gar nicht ein⸗ 
mal ein übermäßiger, immerhin wird er aber doch 
„über 2000 Rubel“ betragen, alſo wahrſcheinlich 
3000 Rubel. — Unleidliche Spötter ſprechen übrigens 
die gewiß ganz unbegründete Befürchtung aus, daß 
vielleicht am Ballabend — gegen die aus Meiſterhand 
hervorgegangenen Aquarellbilder der Robe — die 
Paſtellmalerei im — Geſicht der ſchönen Trägerin zu 
ſehr abſtechen könnte! 8 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. November ſind e en: Karl Kunicke 
von Kretſchmer⸗Krasniſtaw an Fre chmer⸗Brahemünde 
4. Traften 449 kief. Rundholz, 1881 kief. Balken, 
4576 kief. Schwellen, 1558 kief. Mauerlatten, 1790 
kief. Sleeper; Chias Wecker von Ratz⸗Kriſtonopel an 
Silberſtein⸗Danzig 3 Traften 265 eich. Plangons, 4 
kief. Schwellen, 197 eich Schwellen, 1356 runde eich. 
Schwellen, 1313 kief. Mauerlatten, 139 kief. Sleeper, 
429 eich. Stabholz; Naftalin . von Hochner⸗ 
Lutzt an Goldhaber⸗Danzig 6 raften 125 eich. 
Plangons, 2 kief. Rundholz, 972 Elſen, 10 035 kief. 
Schwellen, 575 eich. Schwellen, 67 runde eich. Schwellen, 


4281 kief. Mauerlatten, 4314 kief. Sleeper, 9250 eich. 
Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. November. 
Fonds: ruhig - 


13. Nov. 

Ruſſiſche Banknoten . 214,757 214, 
Warſchau 8 Tage 70 14,00 214,25 
Deutſche Reichsanleihe 31/,0/, . 102,10 102,20 
Pr. 4% Conſolns 106,20 106.25 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 62,80] 63,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 57,50] 57,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,00 100,20 
Oeſterr. Banknoten 5 170,70 170,85 


Weizen: November⸗Dezember 186,59 | 186,00 
April-Mat 195.00 194,20 

Loto in New-Nork 85¼ J 85 c. 

Roggen: loco 170,00 169,00 
Novemher⸗Dezember 170,50 169,70 

April⸗Mai 1,50 170,70 

Mai ⸗Juni 17120 170,50 

Rüböl: November 4.40] 73,0 
. April⸗Mai 66,30 65,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,00] 51,50 
5 do mit 70 M. do. 32,40 31,90 

Nov. -Dez. 70er 31,407 31,20 

April⸗Mai 70er 32,50] 32,30 


Wechſel⸗ Diskont 5% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ , für andere Effekten 6%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Matter. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ A 
November . , 50,9 „ —— 

* B 30,75 — 7 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 13. November. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 
175 M., hochbunt 126 Pfd. 17 „ Sommer- 
119 Pfd. und 120 Pfd. 170 M. 124 Pfd. 174 M. 


Pfd. 136 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 125 Pfd. 160 M., 
128 Pfd. 163 M., ruſſ. Tranfit 123 Pfd. 106 M. 

Gerſte große 106 —110 Pfd. 125—148 M. bez., 
ruſſiſche 98—114 Pfd. 98—120 M. bez', Futter⸗ 
88—92 M. bez. I 

Hafer inländ. 152 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,90—4.27¼ M. bez. 

Rohzucker ruhig. Rendement 880 Tranſitpreis 
Be, Neufahrwaſſer 11,55 M. bez. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. November 1889. 

Wetter: trübe. 

Weizen feſt, bei ſehr geringer Zufuhr, bunt 125 Pfd. 
er 2 hell 127/8 Pfd. 172 M., fein 130 Pfd. 
17 A ö 

ogg m gefenge 120 Pfd. 160% M., 124 Pfd. 
164 


Gerſt e helle Brauw. 150—160 M., Futterw. 120 


bis 132 
Erbſen Futterw. trocken 136 —140 M., nicht trocken 
125-130 M 


Hafer 143—152 M., ganz leichter 


ruſſ. 138— 140 M 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Waſſerſtand am 14. November, Nachm. 1 Uhr: 1,86 Meter 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) verſ. 
roben⸗ und ſtückweiſe, ports u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 
— 


Prämiirt in dem vorjährigen großen internationalen 
Wettſtreit zu Brüſſel wurden nur PAT ächte 
Sodener Mineral ⸗Paſtillen. Dieſelben führen 
alle Apotheken. Preis 85 Pf. Ihre ſchleimlöſende 
Wirkung bei Catarrhen iſt ebenfo bekannt wie ihr 
wohlthätiger Einfluß auf den Magen. 


— — — be 


Aula der Bürgerschule. 
Freitag, d. 15. Novbr. er. 


I. Sinfonie-Concert 


Thorn, Breiteſtr. 446/47 

1 im eee ee der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur (8. Pomm) Nr. 61. 
Anfertigung von Polſtermöbeln und Num. Sitzplatz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. 
Dekorationen, ſowie Matratzen in ge.] Sinfont Anfang 8 Uhr. 
ſchmackvoller, beſter Ausführung, ebenſo zum Sinfonie Nr. III Es-dur (Eroica) v. Beetboven. 
Gardinen: und RNouleaux Anfertigen Friedemann. 
reſp. Anmachen bei möglichſt billigſter 
Preisberechnung. — Bei Beſtellung neuer 


F. Bettinger, 


Tapezierer, 


kf 
ankſagung! 
Für die ſo herzliche Theilnahme während 
der ſchweren Krankheit unſerer lieben Tochter 
Martha, als auch bei der Beerdi⸗ 
gung und für die überaus reichen Blumen 
ſpenden, ſagen ihren tief gef ühlteſten 
Dank 


Bekanntmachung. 


Im Kreiſe Thorn ſind folgende Hebeammenbezirke mit Be zirks ; 


Hebeammen ſofort zu beſetzen: 
3. Bezirk Gr.⸗Neſſau mit 1637 Seelen, beſtehend aus dem Forſtrevier 
Schirpitz mit den Unterförſtereien Rudak und Lugi, Ziegelei Etabliſſe · 

ment Glinke, Bahnhof Schirpitz. Ober⸗Neſſau mit Grünthal, Gr. 

Neſſau mit Wymyslowo, Schloß Neſſau, Koſtbar mit Brandmühle, 

Duliniewo mit Rohrmühle, Stronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jeſuiter⸗ 

* grund, Niedermühle mit Philippsmühle, Konkelmühle und Regencia. 

9. Bezirk Zelgus mit 1555 Seelen, beſtehend aus Zajonskowo, Schwirſen 

mit Carlshof und Januſch, Zelgno mit Beesdau, Wittkowo, Eliſenau 


mit Eliſenhof, Dreilinden, Seehof. 
12. Bezirk Thorniſch-Papau mit 1863 Seelen beſtehend aus Turzno 
mit Zubehör, Folſong, Goſtkowo, Kleefelde, Th.⸗Papau, Gut Papau 


mit Elnerode, Freiſch. Papau. f 
14. Bezirk Grzywna mit 2064 Seelen, beſtehend aus Grzywna, Bruch⸗ 
nowo, Bruchnowko, Browina, Brunau, Sternberg, Kowroß, 


Mittenwalde. 

15. Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, beſtehend aus Kunzendorf, 
Konczewitz, Warszewitz, Nawra mit Iſabellin, Boguslawken. 

17. Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, beſtehend aus Rüdigsheim, Schloß 
Birglau mit Swierczynerwieſe, Lubianken, Klein⸗Lanſen, Dorf 
Birglau, Lonczyn. 

20. Bezirk Roſenberg mit 1063 Seelen, beſtehend aus Korryt, Swier⸗ 
czyn, Leszez, Ernſtrode, Roſenberg, Swierczynko, Sängerau mit 
Waldmeiſter, Ollek mit Chorab. 

21. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, beſtehend aus Dorf Guttau, Forſt⸗ 
haus Guttau, Neubruch, Breitenthal, Schwarzbruch mit Birglauer⸗ 
wieſe. Ziegelwieſe. 

Geprüfte Hebeammen fordern wir hiermit auf, ihre Bewerbungen unter 
Einreichung des Prüfungszeugniſſes, des Taufſcheins und eines orts⸗ 
polizeilichen Führungsatteites binnen 4 Wochen bei uns einzureichen. 

Thorn, den 24. October 1889. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 6. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Siegel und Frau. 
Bekanntmachung. 


Ein kleiner Poſten neuer Bauhölzer, 
am Brückenthore lagernd, ſoll am Freitag, 
den 15. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. Auskunft ertheilt der Bau -Auf⸗ 
jeher Sommer; die Bedingungen werben 
zum Termin verleſen werden. 

Thorn, den 11. November 1889. 


Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Beim ſtädtiſchen Schlachthauſe hierſelbſt 
iſt die Stelle des Hallenmeiſters vom 
1. Januar 1890 ab zu beſetzen, mit welcher 
neben freier Wohnung im Schlachthauſe (2 
Stuben, Küche, Kammer) und freien Stein 
kohlen zur Feuerung, ein jährliches Gehalt 
von 750 Mk. verbunden iſt. Die Probe⸗ 
dienſtzeit beträgt 6 Monate, wonächſt bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen definitive An ⸗ 
ſtellung erfolgt. Der Hallenmeiſter muß 
ſchreiben und leſen können und wird dem 
Schlachthaus ⸗Inſpector unterſtellt. 

Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf find bis zum 10. Decbr. d. J. 
bei uns einzureichen. 

Militär⸗Anwärter werden vorzugsweiſe 


Volksgarten-Theater 
(Holder-Egger). 
Heute Donnerſtag, den 14. u. 
Freitag, den 15. Nov. 1889 


CONCERT 


der Tyroler 
Concert- und National- 
Hänger-Geſellſchaft 
INNTHALER 


(ſieben Perſonen) 
unter Direction des Herrn 
Franz Junder. 
Billette im Vorverkauf 
bei Herrn Dus z yns ki: 
Loge 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 
An der Abendbaſſe: 
Loge 1 Mark, Saalplatz 60 Pfg. 
Anfang ½8 Uhr. 


E Herkules⸗Kümme, 2 
unzerbrechlich, ur 
à 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


Heurigen 


berückfichiigt, 
Thorn, den 13. November 1889. Donnerstag den 21. November 1889, Abends 8 Uhr: 
Der Magiſtrat. In der Aula des Gymnasiums 
Oefontiche Zwangsverstigerung, Vortrag mm de ee To 
des Afrikareisenden : Garantie: i 


ein. 
Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 


Vorräthig bei 
Max Cohn. 
Eiſerne 


Geldſchrünke 


mit Stahlpanzer 2 
(D. R.-F. No. 32 773) 


und eiſerne Kaſetten 
offerirt CACAD::SOLUBLE 


BKobertTiik. uc h n rl 


eg a en 
Be ee lien LEICHT LÖSLICHES GACAO-PULVER 
VORZÜGLICHEOVALITÄT: | 


ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlagen, 
2 Verbandſtoffe, - \ 
Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 


ſowie ſämmtliche Artikel zur 
Krankenpflege 
Paris 1889. 
Zur 


Am Sonnabend, d. 16. Nov. er., 
Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in Glinke bei Podgorz 
28 Stück Kiefern: Stamm: 
hölzer, eirea 600 chm aus⸗ 
geſetzten Lehm und 3 Haufen 
Mauerſteine 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 14. November 1889. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


e 
J 9 Tage. 1 
rt 


LIE 


N N K 


Gerhard Rohlfs 


„Ueber die deutsche Colonisation an der Ostküste von Afrika.“ 


Billets a 1 Mark u. für Schüler u. Schülerionen a 50 Pf. iu der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


0 5 See 
Tapiſſerie⸗Waaren. 


Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 
Träger, Teppiche, Lambrequius ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. 
Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 
Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ 
korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗ Handtücher, moderne Decken⸗ 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. 
Größte Auswahl, billigſte Breiſe. 
Muſterſendungen 


n nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. n 


A. Petersilge, 
Thorn, Breiteftrahe 51. 
eee nm ee 


——— ——— 
1. Harrwitz Nachfolger Verlag, [Nur noch kurze Zeit 


Berlin S W., Lindenstrasse 43 verkaufe 


Weber's Garlsbader 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken, das 
einſte Kaffee⸗Veredlungsmittel der Welt, 
iſt in Colonialw., Droguen- u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


A 8 8 


empfiehlt zu den bill igſten Preiſen. 


Gustav Meyer, 3 Banda. 


Christhanm-Lonfeel 


| 


Norddeutſchen Zlayd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ı; Amerika 
eee 


i in 9 Tagen 5 
en. Ferner fahren Dampfer des 


m 
orddeutſchen Llond umzugshalber u (enest im e um ge nn achtebann) 
a Allgemeiner zu bedeutend ermäßigten reifen. |, 3 N Haut- 


Verschönerung 


benutze man nur die berühmte 


Puttendörfer'ſche 


Schwefelſeife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som, 
0 a ze. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


12 —— 
2 3 für Studium und 
Pen Unterricht bes. ge- 


Als beſonders preiswerth empfehle: 


Tiechlar-Kalenderk&ayotten, Tricottaillen, 


für 1890. Tricolagen, Strickwolle 


in nur reellen Qualitäten. 


M. Jacobowski Machf., 


Neuſt. Markt. 


.. 


tionen. Rronchial- und Kehlkopf 
Katarrh etc. leidet, trinke den Abeud der 


Waſſerſucht, 


gegen BR 3 Mark Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47b. 


Carbol-Theer-Schmeiel-neile 


v.Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 


allein bei Adolf Leetz. 
Täglich friſche holländiſche 
E Auſtern mi 


ö empfiehlt 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter. 
Einsgoder und Wohnung vom 1. Januar 


von Bremen nach 
I eee 


O ſtaſien 
Auſtralien 


Preis hochelegant gebunden Mark 1,50. 
Der Kalender bringt neben vielen 
für das Haudwerk wichtigen Mit- 
theilungen werthvolle Fachartikel, 
Zeichnungen etc. etc. und ist besonders 
als passendes 


Geschenk 
zu Weihnachten, Neujahr, Geburtstagen etc. 
zu empfehlen, 


2 
ZEN TE eee 


Näheres bei 
F. Mattfeld t; 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Föttleibigkeit 


(Uebermässige Korpulenz) 


ein Schönheitsfehler und noch mehr eine 
Krankheitm.den übelsten Folgen, beseitigen 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

5 Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann | 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Landammen, Stubenmädchen, 


Auflage 352,000; das verbre 


erfheinen Meberfegungen in sw If IIR 


den Sprachen. 
Die Modenwelt. Ju- 
ſtrirte Zeitung für Toilette 


itetſte aller 


mit sicherem Erfolge 
Kals. Rath. Dr. Schindier-Barnay’s und Handarbeiten. Monat» 
M E b d Ba inch Summen. Bee 1890 iſt Seglerſtr. 145 12 vermiethen. ad 755 
arienpader eig eideinene wohelowitz. Köchiunen und Landmädden 
ei mit Zoileten ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ Kleine Wohnung und Pferdeſtälle w. nach C.Katarczynska,Miethöfr. Renft- Markt. 
andarbeiten, enthaltend | und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. zu vermiethen Culmerſtraße 308. ür mein Hut: u. Herr en · Artikel · Oe · 


ſchäft ſuche eine tücht. Verkäuferin 
z. ſof. Eintritt. J. Hirsch, Breiteſtr 447. 


2 Rol kutſcher 


„können ſich > elden bei 
Adolph Aron. 


Ein Lehrline 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen ke. 
ſofort eintreten in die i 10 
Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Ztg. 
Ein kleiner ſchwarder Hund, auf den 
Namen „Mohr“ hörend, abhanden ge⸗ 
kommen. Abzugeben Strobandſtr. 5 


Kirchliche Nachricht. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 15. Novbr., Abends 6 ½ Uhr: 
Die evangelischen Salzburger. 
Paſtor Rehm. 


M. Schi rim er) in Thorn. 


5 2000 Abbildungen mit 


chreibung, welche das 3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 


M. Berlowitz. 


Rednctionspillen. 


Erzeugt v. Apoth. Brem 
in Marienbad. * 


Echt mit Namen ß 
Schutzmarke zu M. 8.50 pro 
Schachtel in den Apotheken. 


Näh. geg. 20.Pfg.⸗Marke Hans Weber in Stettin. 


= 1 


— 


| Bin Dutzend Löffel, Gabel 

il u. Messer glatt oder Faden \f4 

kosten M. 84.— N 

Unsere Fabrikate tragen das 

Fabrikzeichen und den vollen 

Namen Christofle. 0 
— 


in Liebſtadt Oſtpr. bei Ap. Fu. Ludewig. 
Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 


helfen fofort bei Migräne, Magen 
krampf, Aufgetriebenſein, Berjchlei- 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau ; 
ungsſtörung. Machen, viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 


ſinden zur Entbindung gute 
men u. verſchw. Aufnahme bei Heb. 
E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtraße 5. 


..... ̃²— —Ä—— 
M. m.u. o. Penſion z. h. Schühmacherſtr 426. 
Mol Zim u. K., 1 Tr. u Dorn, Neuſt Markt 145. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 
ut möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen i d Exped. 


Eee 264/65 finden 2 anſt junge 

Leute Logis bei Frau Ziegelin. 
in fein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 417, III. 


Ein großes Zimmer, für einz Herrn, 


perngaſſe 3. 


Nrannſchw. Cervelatwurſt, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


— (mit auch ohne Knochen), 
Gäünſepökelflel ſch, ö „ag 
Magdeb. Sauerkohl, __—_———— 
ff. Vietoria 2 Erbſen Täglich 8 ch gebrannten 
1 1 old 1 ; DER” Caffee, N zu vermiethen Breiteſtr. 50, 2 Tr. n v. 
für junge Mädchen billig zu 40 bO 4 Sy, in feinſten Miſchungen, empfiehlt Mont im., a. m. Burſchengel., zu haben 
Brückenſtr. 19. Zu erfr. dal. 1 Tr. r. 


Penſion haben. Näh. i. d Exped. Culmerſtraße 340/41. Leopold Hey, Culmerſtr. 340,41. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Verkauf bei den N 

| Goldarbeitern, Glas- und |} 

Porzellan-Handlungen eto. |} 
CIE 


| SRURE.C 
| KARI. 68 


